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„Heimat. Zukunft.
Nordrhein-Westfalen. Wir för-
dern, was Menschen verbindet.“
So hat das Ministerium für Hei-
mat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung in NRW das Lan-
desförderprogramm zur Förde-
rung und Stärkung der vielfälti-
gen Heimat überschrieben. Mit
dem „Heimat-Preis“ möchte die
Landesregierung herausragen-
des Engagement in den Fokus
der Öffentlichkeit rücken. In der
letzten Ratssitzung des Jahres
übergabZülpichsBürgermeister
Ulf Hürtgen den „Heimat-Preis“
und das damit verbundene
Preisgeld in Höhe von 5000 Euro
zu gleichen Teilen an drei Verei-
ne.

Die Dorfgemeinschaft Sinze-
nich, die KG Heimat Dürscheven
und die St.-Sebastianus-Schüt-
zenbruderschaft Bürvenich
durften sich jeweils über ein

Preisgeldvon1666,67Euro freu-
en.SohatteesderStadtrat inder
vorangegangenen Sitzung be-
schlossen. An die Dorfgemein-
schaftSinzenichwurdeder„Hei-
mat-Preis 2019“ für das Projekt
„Darstellung und Erlebbarma-
chung der kulturhistorischen
Gemeinschaft der Ortschaft Sin-
zenich“ verliehen.

Die KG Heimat Dürscheven,
die 2019 ihr 100-jähriges Beste-
hen feiert,wurde für ihr langjäh-
riges Engagement für die lokale

Heimat, das Brauchtum und die
örtliche Gemeinschaft bedacht.
Und im Fall der Bürvenicher St.-
Sebastianus-Schützen wurde
das Projekt „Errichtung eines
Schützenhauses“ mit dem Preis
gewürdigt.

Bürgermeister Hürtgen
sprach den ausgezeichneten
VereinenLobundDankaus.„Eh-
renamtliches Engagement ist
ein wichtiger Bestandteil des
dörflichen Lebens“, so der Ver-
waltungschef.

Der Klimaschutzpreis
der Stadt Zülpich würdigt Initia-
tiven, die Energie effizient ein-
setzen oder die Umweltbedin-
gungen in der Kommune verbes-
sern – oder zumindest erhalten.
Strom sparen, Luft und Wasser
verbessern, Lebensräume erhal-
ten: Klimaschutz erstreckt sich
auf viele Gebiete. Entsprechend
vielfältigwarendieIdeenfürden
Klimaschutz-Wettbewerb, den
der Energieversorger innogy
zum sechsten Mal in der Stadt
Zülpich ausgelobt hatte.

Die Technikgruppe der Karl-
von-Lutzenberger-Realschule
unterderLeitungvonPhysikleh-
rer Peter Schick hatte sich nicht
nur intensiv mit dem Thema
„Windkraft“ befasst, sondern
auch eine kleine Windkraftanla-
ge gebaut. „Damit möchten wir
zeigen,wieeinfachsaubererund
ungefährlicher Strom aus Wind

zu erzeugen ist. Dieses Wissen
soll die Akzeptanz gegenüber
Windkraftanlagenauch inSicht-
weite steigern“, erläuterte
Schick.Mit ihremProjekt sicher-
ten sich die Realschüler den ers-
ten Platz und das Preisgeld in
Höhe von 1250 Euro.

Mit dem zweiten Preis und
750 Euro wurden die Kinderta-
gesstätte und das Familienzent-
rum BlayerStraße für ihrProjekt
„Forscherschuppen“ ausge-
zeichnet. Als dritter Preisträger
wurde der Verein „Merzenich

Miteinander“ ausgewählt, an
den 500 Euro gingen.

Der im Frühjahr gegründete
Verein hat sich nicht nur die För-
derung des dörflichen Lebens
und den Zusammenhalt der Ge-
meinschaft zum Ziel gesetzt,
sondern explizit auch die Ver-
besserung von Klima und Um-
welt zur Optimierung der ökolo-
gischen Rahmenbedingungen
vor Ort. Aus diesem Grund wur-
denaufdemSpiel-undBolzplatz
ein Insektenhotel und ein Nütz-
lingshaus errichtet.

Es mangelt an
Wohnraum in der Stadt. Und
neue Baugebiete sind längst
nicht bei allen Politikern und
Bürgern das Mittel der Wahl.
DeshalbstießdasProjektderIm-
mobilienverwaltungsgesell-
schaft I6 aus Mechernich im
jüngsten Stadtentwicklungs-
ausschuss auf offene Ohren: Die
Gesellschaft plant einen fünfge-
schossigen Bau direkt neben
dem Barbarahof und einem wei-
teren achtgeschossigen Wohn-
haus. Das erklärte Joachim Stil-
lervonderGesellschaftdenAus-
schussmitgliedern. „Wir schaf-
fen Wohnraum ohne weitere
Baugebiete“, lobte Egbert
Kramp, Fraktionsvorsitzender
der SPD, das Projekt.

Die Gesellschaft I6 hat auch
die beiden anderen mehrge-
schossigen Häuser in der Straße
gebaut. Nach den Ausführungen
von Stiller sollen in dem neuen

Gebäude 27 barrierefreie Woh-
nungen entstehen. Sie sollen
zwischen 46 und 165 Quadrat-
metern groß sein und alle einen
Balkon an der Südseite des Hau-
ses haben. Einige davon sollen
zudem behindertengerecht ge-
baut werden.

Dies bedeute breitere Türen
und Räume, weil der Bewe-
gungsradiusmiteinemRollstuhl
einfach größer sei, erklärte Stil-
ler. Grundsätzlich komme ein
Rollstuhlfahrer in dem neuen
Gebäude durch jede Tür hin-
durch.

Eine Tiefgarage mit 23 Stell-
plätzen ist unterhalb des Gebäu-
des geplant, zehn weitere Park-
plätze sollen oberirdisch hinter
dem Haus angelegt werden. Da-
mit war eine Sorge der FDP
schon einmal ausgeräumt. Sa-
scha Herring hatte befürchtet,
dass Anwohner, die heute ent-
lang des Grundstücks parkten,

das dann nicht mehr tun könn-
ten. Stiller erklärte, die I6 habe
aufgrund der Nachbarschaft
zum Altenheim und Senioren-
wohnen vor allem an eine ältere
Zielgruppe gedacht. Grundsätz-

lich seien das aber ganz normale
Wohnungen, in die auch jeder
andere einziehen könne. Das
Krankenhaus habe schon nach-
gefragt, ob dort Ärztewohnun-
gen eingerichtet werden könn-

ten. Auch das sei denkbar, so
Stiller.

DieWohnungennuranSenio-
ren zu vergeben, erschien der
SPD und auch den Grünen nicht
als Mittel der Wahl. Schöner wä-

re es doch, so die Politiker, wenn
dort mehrere Generationen zu-
sammen leben würden. Schließ-
lich sei in dem achtgeschossigen
HausdanebenaucheineKitaun-
tergebracht. Nathalie Konias,

Fraktionsvorsitzende der Grü-
nen, wunderte sich nur darüber,
dass der Eigentümer lediglich
ein fünfgeschossiges Gebäude
plane. Beim aktuellen Woh-
nungsmangel seien noch mehr
Wohnungen umso besser.
Grundsätzlich sei das möglich,
erklärte Stadtplaner Thomas
Schiefer. Denn für das Grund-
stück gibt es einen Bebauungs-
plan, und der erlaubt eine Höhe
bis zu neun Stockwerken.

Die FDP war davon nicht be-
geistert. Schon der jetzige Ent-
wurf wirke auf den ersten Blick
wie eine Wucht, so Herring. Man
dürfe nicht vergessen, dass ne-
ben den beiden hohen Häusern
nur Einfamilienhäuser stünden.
Auch CDU und SPD waren dage-
gen. Am Ende stimmte der Aus-
schuss einstimmig der Errich-
tung des barrierefreien Wohn-
hauses zu. Nach Angaben von
Stiller ist, „wenn alles super
läuft“, mit einem Baubeginn im
Herbst 2020 zu rechnen, der
gehe ja bis zum Dezember.

” Wir schaffen
Wohnraum ohne
weitere Baugebiete

Heimat erlebbar gemacht
Zülpicher Politik zeichnete drei Vereine aus, die sich
in der Region verdient gemacht haben

Windkraft für die Schule
Klimaschutzpreis der Stadt Zülpich würdigt Engagement –
Forscherschuppen an der Kindertagesstätte errichtet

27 barrierefreieWohnungen geplant
Neben demBarbarahof inMechernich soll ein fünfstöckiges Gebäude gebaut werden


